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Mögliche Einflüsse ausgewählter
Standortsmerkmale auf die Trocken-
stressreaktionen von Eichen
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Zusammenfassung

In Brandenburg existieren seit etwa 10 Jah-
ren sechs Eichenversuchsflächen (folgend als
EVF bezeichnet), die für die Ursachenermitt-
lung (vgl. LÖFFLER et al. (2009), RIEK (2006))
des sog. Eichensterbens ausgewählt wur-
den. Bislang konnte kein Schlüsselparameter
bzw. klar abgrenzbarer Faktorenkomplex, der
für die Schädigungen der Eiche verantwort-
lich gemacht werden kann, gefunden wer-
den. Im Folgenden wird auf mögliche Ein-
flüsse kleinräumig differenzierter Standorts-
merkmale (Oberflächenrelief und Boden-
wassergehalt), die hinsichtlich ihrer quan-
titativen und zeitlichen Dynamik Zusam-
menhänge zu den biotischen Schadsympto-
men bzw. Veränderungen der Stoffwechselak-
tivitäten (hier: Osmolalität als Zielgröße) er-
kennen lassen, eingegangen.

Schlüsselworte

Trockenstress, Osmolalität, Bodenwasserge-
halt, Standort

1 Einleitung

Der Osmolalität, als Konzentration osmotisch
wirkender Substanzen, kommt bei den phy-
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siologischen Reaktionen eine besondere Be-
deutung zu, da sie das Endglied des Steu-
erregulariums im Wasserhaushalt des Bau-
mes bilden. Eine Erhöhung der Konzentrati-
on der osmotisch wirksamen Substanzen deu-
tet auf Wassermangel hin. Grundlage für die
folgenden Betrachtungen bildet die Annahme,
dass es einen direkten Zusammenhang von
Bodenwassergehalt und der Konzentration os-
motisch wirkender Substanzen gibt. Betrachtet
werden hier die drei Standorte EVF1 (Kleinsee
16), EVF2 (Kleinsee 17) bei Guben und EVF6
(Kienhorst) bei Eberswalde.

2 Zielgröße Osmolalität

Die Blatt-Osmolalitäten zeigen auf den Stand-
orten EVF1 und EVF2 besonders im Jahr
2006, das allgemein als Trockenjahr zählt, ho-
he Werte. 2010, eher ein feuchteres Jahr, lie-
fert geringe Werte.

(a) EVF1

(b) EVF2

(c) EVF6

Abb. 2.1: Blatt-Osmolalitäten in osmol/kg H2O der Ge-
samtstichprobe der Probenahmebäume pro Versuchs-
fläche
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Diese Befunde entsprechen den o.g. Erwar-
tungen. Auf der EFV 6 zeigt besonders das
Jahr 2012 hohe Osmolalitäten an. Auswertbar
waren in Kombination mit dem Bodenwasser-
gehalt die Jahre 2007-2013.

3 Einflussgrößen

3.1 Bodenwassergehalt

Die Bodenwassergehalte der ausgewählten
Eichenversuchsflächen (s. Abb. 3.1) zeigen
mit Ausnahme der EVF6 einen typischen jah-
reszeitlichen Verlauf. Das zeitliche Muster des
Aufsättigens des Bodens bis zum Frühjahr und
die Abnahme des Wassergehaltes zum Ende
der Vegetationsperiode ist auf der EVF6 dage-
gen nicht deutlich ausgeprägt, es treten mehr
Schwankungen mit höheren Amplituden auf.

(a) EVF1

(b) EVF2

(c) EVF6

Abb. 3.1: Potentiell verfügbares Bodenwasser in Vol.-%
von 0 bis 60 (rot) und von 60 bis 100 cm Tiefe (blau)
und Osmolalitäten (grün, 10-fach überhöht) der Eichen-
versuchsflächen EVF 1, 2 und 6 (Zeitreihe geglättet)

Die Wassergehalte des Oberbodens (0-60 cm)
sind auf der EVF1 insgesamt geringer als auf
der EVF2, die Wassergehalte des Oberbo-
dens der EVF6 liegen zwischen den Werten
von EVF1 und EVF2.
Die Osmolalität gilt als Frühindikator für
Trockenstress. Dazu wurden Ausschnitte mit
hoher Auflösung aus der Zeitreihe extra-
hiert, um ggf. unmittelbare Reaktionen auf
Veränderungen des Bodenwassergehalts zu
illustrieren. Deutlich wird dies besonders in der
Abbildung 3.2a, in der geringe Wassergehal-
te hohen Osmolalitäten und in der Abbildung
3.2d, in der hohe Wassergehalte eher gerin-
gen Osmolalitäten gegenüberstehen.

(a) EVF1 (2008) (b) EVF1 (2009)

(c) EVF2 (2008) (d) EVF2 (2009)

(e) EVF6 (2008) (f) EVF6 (2009)

Abb. 3.2: Ausschnittsvergrößerungen der Jahre 2008
und 2009 aus Abb. 3.1

3.2 Standortsmerkmale, Oberflächenrelief

Für die Standorte EVF1 und EVF2 ist in
der Forstlichen Standortskarte als Feinbo-
denform die Dobritzer Bändersand-Braunerde
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(DoS) mit der Stammstandortsformengruppe
M2 (mittlere Nährkraft, mittelfrisch) und der
Humusform mb4RM (mittelfrischer, ziemlich
basenarmer Rohumusartiger Moder) ausge-
wiesen. Geologisch handelt es sich um gla-
zifluviatile Sande (Sander).
Der Standort EVF6 wird durch eine Bergra-
der Sand-Braunerde (BgS) und eine Sonnen-
burger Bändersand-Braunerde (SoS) mit der
Standortsformengruppe M2 und der Humus-
form mMo (mäßig frischer Moder) charakte-
risiert. Decksande über Geschiebemergel bil-
den hier die geologischen Ausgangssedimen-
te. Die Heterogenität der Bodendecke ist damit
bei dieser Fläche höher einzustufen.

Abb. 3.3: Reliefverhältnisse der untersuchten Flächen
(relative Höhenklassifizierung, Ausschnittsbreite ca.
150 m) und Osmolalitäten der Probenahmebäume aus-
gewählter Jahre

Im vorliegenden Ansatz wird davon ausgegan-
gen, dass die Trockenstressreaktionen beson-
ders auch durch das kleinräumig, reliefdiffe-

renzierte Wasserregime des Standorts verur-
sacht werden und dieses besonders auf den
meist stark durchwurzelten Bereich Oberbo-
den / Auflage wirkt. Die oberirdischen Relief-
verhältnisse (Senken-/Topbereiche) zeigen je-
doch keine eindeutige Beziehung zu geringe-
ren bzw. höheren Osmolalitäten (Abb. 3.3).

4 Ergebnisse

Die Betrachtungen belegen nicht zweifelsfrei
einen direkten Zusammenhang von ursächlich
geringen Bodenwassergehalten und resul-
tierend gestiegenen Osmolalitäten. Einen
großen Einfluss dürfte die Durchwurzelung
und Wurzelarchitektur haben (sh. Abb. 4.1),
die evtl. auch durch trockenheitsbedingte
Veränderungen in den Feinwurzeln zu einer
verminderten Aufnahmefähigkeit des potenti-
ell verfügbaren Bodenwassers führt.
Für weitere Untersuchungen wird eine höhere
zeitliche Auflösung der Blattbeprobung für die
Analyse der Osmolalitäten (aufwendig) und
eine stärkere Betrachtung auf Einzelbaume-
bene angestrebt. In diesem Zusammenhang
sind auch Untersuchungen zur kritischen Bo-
denwasserverfügbarkeit (CL-SWA) nach CZA-
JKOWSKI et al. (2009), sowie BREDA et al.
(1996) anzustellen.

Abb. 4.1: Wurzelbild der Traubeneiche in einem Boden-
monolithen der Eichenversuchsfläche Kienhorst (EVF6)
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